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Frau und  Gesundheit

Situation der Frau heute 

Die Entwicklung unserer Umwelt scheint immer schneller voran-

zuschreiten. Mit ihr entwickeln auch wir uns. Selbstverwirk lichung und 

Selbstbestimmung scheinen die dominierenden Schlagworte zu sein, 

wenn es um moderne Frauen geht.  Tatsächlich  haben wir uns 

 glücklicherweise weit von der Frau des 19. Jahrhunderts  entfernt, 

die zum Teil noch nicht einmal bei der Wahl des Ehemannes ein 

 Mitspracherecht hatte. 

Was ist heute anders?
Das klassische „Kinder, Küche, Kirche“ von 
damals wurde von „Karriere, Kinder, Körper-
kult“ abgelöst. Das bedeutet, dass die Frau 
von heute sich weitgehend über ihre 
 Karriere defi niert. Eigenes Geld zu verdie-
nen, hat einen hohen Stellenwert. Wer sich 
eigentlich für eine Familie entscheidet, um 
sich ausschließlich Erziehung und Haushalt 
zu widmen, gerät in ein zweifelhaftes Licht. 
Kinder? Ja, aber nicht nur – sondern auch. 
Das führt zur Doppelbelastung, denn noch 
immer bleibt der Umgang mit dem Nach-
wuchs, das Kochen und Putzen und das 
durch die Berufstätigkeit von Mann und Frau 
komplizierter gewordene Organisieren des 
Familien lebens überwiegend Frauensache. 

Das Frauenbild – rein optisch
Der dritte Begriff , mit dem wir die moder-
ne Frau beschrieben haben, lautet Körper-
kult. Nicht jede Frau läuft ins Fitness-Stu-
dio. Aber wenn von einem Bild die Rede ist, 
können Äußerlichkeiten nicht außer Acht 
gelassen werden. Schon gar nicht, da unser 

heutiges Frauenbild stark von Äußerlich-
keiten geprägt wird. In den Medien sehen 
wir sie ständig, die schöne schlanke Frau, 
die stets modisch gekleidet ist und regel-
mäßig zum Friseur geht. Sie joggt, Junior in 
einem coolen Wagen vor sich her schie-
bend, und macht Wellness. Uns wird der 
Entwurf eines Superweibes, eins mit der 
Natur und technisch auf dem neuesten 
Stand, kreativ und bodenständig, mütter-
lich und sexy, selbständig, erfolgreich, 
 voller Energie und anlehnungsbedürftig 
sanft als Realität verkauft. 

Nicht zu schaff en: Scharen von Frauen 
 eifern diesem vermeintlichen Ideal nach 
und haben natürlich keine Chance, es je zu 
erreichen. Das führt zu großem Druck, die 
Selbstbestimmung geht verloren, kaum 
dass sie greifbar war. Zwar haben sich die 
Emanzipationskämpferinnen des 20. Jahr-
hunderts von einigen Zwängen befreien 
können, doch stecken wir heute in neuen 
fest, die uns nicht selten in Identitätskrisen 
oder Burn-out treiben. 
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Jede Frau macht eine Entwicklung vom 
Kind zur Erwachsenen durch. Das bringt 
nicht nur starke seelisch-geistige Verände-
rungen mit sich, vom verspielten Mädchen 
über die rebellierende Jugendliche zur 
 selbständigen verantwortungsvollen 
 Erwachsenen, sondern natürlich auch 
 körperliche, die auch optisch mehr oder 
weniger deutlich sichtbar sind.

Pubertät und Erwachsenwerden
Schon mit acht oder neun Jahren beginnt 
bei einem gesunden, unter normalen Be-
dingungen heranwachsenden Mädchen die 
Vorbereitung auf die Pubertät. Die Eier-
stöcke produzieren vermehrt Östrogene, 
die in das Blut gelangen. Durch den Einfl uss 
der weiblichen Hormone erhalten die Ge-
schlechtsorgane gewissermaßen den Start-
schuss, sich zu entwickeln. Brust, Scheide 
und Gebärmutter reifen und verändern 
sich. 

Auch männliche Sexualhormone spielen 
eine Rolle. In den Nebennieren werden 
nämlich Androgene gebildet, die dafür 
 sorgen, dass sich ganz allmählich Scham- 
und Achselhaare bilden und länger werden. 
Während die Jungen mitten in der Pubertät 
einen Bart bekommen und ihren Stimm-
bruch haben, zeigen sich beim weiblichen 
Geschlecht vor allem Rundungen an den 
Hüften und der Brust. Die so genannte 
 Menarche, also die erste Menstruation, 
tritt auf. Es hat zuvor jedoch noch kein 
 Eisprung stattgefunden. Fast immer gehen 
dem  ersten Eisprung und der darauf fol-
genden ersten echten Menstruation meh-

rere solcher so genannter anovulatorischen 
Zyklen voraus. Die Geschlechtsreife tritt 
bei einigen Mädchen bereits mit zehn oder 
elf  Jahren ein. 

Die zweite interessante Phase nach der 
 Pubertät ist die zwischen etwa 20 und 
35 Jahren. Jetzt ist das Mädchen Frau und 
muss sich entscheiden, ob sie Kinder haben 
will oder nicht. Ihr Körper steht „gefühlt“ 
in der Blüte. Sie ist leistungsfähig und 
 voller Energie.

Zweite Lebenshälfte
Etwa um das 40. Lebensjahr beginnt wie-
derum eine spürbare Veränderung, bei 
 vielen Frauen heutzutage ein regelrechter 
Wendepunkt. Einerseits gehen einige Fach-
leute davon aus, dass jetzt bereits das 
 Altern, im Sinne von Nachlassen der Kör-
perfunktionen, einsetzt. Andererseits füh-
len sich viele Frauen so gut wie noch nie. 
Die Kinder stehen auf eigenen Füßen, und 
im Job ist eine Position erreicht, in der man 
sich wohl fühlt. Unsicherheiten aus jünge-
ren Jahren weichen einem Selbstbewusst-
sein, das verkündet: „Das bin ich, das will 
ich, das kann ich!“ 

Aber: Gerade jetzt lauert die Gefahr, den 
eigenen Körper über den berufl ichen Erfolg 
und die zahlreichen Möglichkeiten von 
Vergnügungen zu vergessen. Dabei beginnt 
schon jetzt der Abbau von Knochen- und 
Muskelmasse. Wer viel um die Ohren hat, 
pfl egt aus körper licher Sicht vielleicht 
trotzdem einen „passiven“ Lebensstil, der 
neuen Erkenntnissen zufolge dafür verant-

Die verschiedenen Lebensphasen
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wortlich ist, dass der Alterungsprozess da-
durch schneller in Gang kommt und deut-
licher spürbar ist. Anti oder Better Aging ist 
in aller Munde. Das Beste, was Sie für sich 
tun können:  Sorgen Sie ab Mitte oder Ende 
30 verstärkt für eine gesunde Lebensweise 
mit ausgewogener Ernährung, körper-
lichem und geistigen Training und aus-
reichend Entspannung.

Wechseljahre und Alter
Der Abbau von Knochendichte und Muskel-
masse schreitet beschleunigt voran, wenn 
Sie keine Gegenmaßnahmen ergreifen. Die 
Arterien verengen sich und weisen ver-
mehrt Kalkablagerungen auf. Ganz beson-
ders gravierend sind die Veränderungen 
durch die immer mehr zurückgehende Pro-
duktion und Ausschüttung der weiblichen 
Sexualhormone. Die Wechseljahre mit all 

ihren möglichen Begleiterscheinungen 
 setzen ein (S. 185). Zudem sinkt die Zahl 
der Immunzellen und der Sinneszellen, die 
etwa für das Hören zuständig sind. Das 
 bedeutet zum einen, dass die Infektanfäl-
ligkeit wächst, zum anderen, dass die 
Wahrnehmung von akustischen und auch 
optischen Eindrücken sinkt. 

Aber keine Angst: Wenn Sie sich bemühen, 
körperlich und geistig fi t zu bleiben, 
 werden Sie mit 60 Jahren ein biologisches 
Alter wie unsere Vorfahren mit 40 Jahren 
haben, das stellten namhafte Wissenschaft-
ler kürzlich fest. Und noch etwas Positives 
hat diese Lebensphase: Sie werden erfahre-
ner, weiser, müssen weniger Verantwor-
tung für andere übernehmen, sondern 
können es sich wirklich gönnen, mehr für 
sich selber und ihre persönliche Entwick-
lung zu tun. 
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Der moderne Medizinbetrieb hat kaum 
Platz für Mitgefühl oder Menschlichkeit. 
Dafür fehlt schlicht die Zeit. Moderne 
 Maschinen und Instrumente müssen regel-
mäßig gewartet und vor allem genutzt 
werden, um sich zu rechnen. Das erfordert 
in Krankenhäusern eine straff e Organisa-
tion, die Arbeitsschritte minutiös in Tages-
pläne einteilt. Kliniken und Praxen spezia-

lisieren sich. So geht der Blick auf das 
gesamte Individuum verloren. Und: High-
Tech-Geräte müssen sich bezahlt machen. 
Das kann dazu führen, dass aus wirtschaft-
licher Überlegung statt ausschließlich aus 
medizinischer Notwendigkeit Untersu-
chungen und Therapien bis hin zu Ein-
griff en durchgeführt werden. 

Medizin heute 

Der Landarzt, der nicht nur Blutbild und Röntgenaufnahmen seiner 

 Patienten kennt, sondern auch deren Familie und Lebens geschichte, 

 existiert fast nur noch im Fernsehen. Medizinischer Fortschritt ist gut, 

 daran besteht kein Zweifel. Doch sollte die  Technik nicht über allem 

 stehen. Einerseits profi tieren die  Patienten, andererseits verkümmern sie 

zu Nummern in einem  riesigen Wirtschaftsapparat.

Technik und Kostendruck

Therapie statt Prophylaxe
Grundsätzlich muss man sagen, dass Medi-
ziner in den westlichen Industrieländern 
erst auf den Plan treten, wenn jemand 
krank ist. Während in ländlichen Regionen 
Chinas Ärzte noch dann einen guten Ruf 
genießen, wenn ihre Patienten keinerlei 
Beschwerden bekommen, geht es in Europa 
ausschließlich darum, bereits vorhandene 
Gebrechen zu bekämpfen. Ein einfaches 
Beispiel: Obwohl eine Schreibtischarbeite-
rin mit Krankengymnastik und Massagen 
den Zustand ihrer Halswirbelsäule erheb-

lich verbessern könnte, bewilligt die Kran-
kenkasse nur sechs Anwendungen. Zahlt 
sie keine weiteren Behandlungen aus 
 eigener Tasche, muss sie mit chronischen 
Schäden durch die permanente Fehl- und 
Überbelastung rechnen.

An der falschen Stelle gespart
Immer wieder ist im Zusammenhang mit 
dem Gesundheitswesen von einer Kosten-
explosion die Rede. Kein Wunder, rund 
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